
durchgesetzt hat. Daran oft die Heiligen und
uch die Ketzer mehr beteiligt als die ausglei-Vorwort chende Funktion des Amtes ber ist intach
simpel, WEe1N1) man VO heutigen Verständnis des
Menschen aus in retrospektiver Betrachtung dem
Christentum alle Schuld sozialen Mißverständ-Den Christen wird immer wieder vorgeworfen,

„weitausend a  re hätten ihnen nicht genugt, nıssen 1in die Schuhe schieben 11l In höchst unNngC-
schichtlichem Denken äßt 119A:  . el den sehrihre en sozialen Prinzipien 1n der Gesellschaft

durchzusetzen. Dieser harte Vorwurf gegenüber komplexen, immer notwendigen Entwicklungs-
dem Christentum enthält im Grunde ine oroße prozel außer acht So viel steht immerhin fest das

Erwartung: Man erwarte VO uns ganz oftensicht- geistige Ringen den Wert der menschlichen
ich einen konstruktiven Beitrag einer gerechten Person äßt sich ohne den Beitrag des Christentums

nicht denken. Ks ist bisher keiner Philosophie FC-gesellschaftlichen Ordnung undZ Lösung immer
LCU aufbrechender ethischer Probleme Von einer lungen, den ewigen und nendliche Wert der

menschlichen Person pOSit1V begründen. Alleinolchen Erwartung en WI1r unl bei der Planung
des vorliegenden Heftes inspirieren lassen. Es die Offenbarung, daß der unendliche Gott den e1n-
sollte geprüft werden, in welcher Weise die Kirche „elnen Menschen unendlich IC garantiert letzt-

ich dem Christentum seine Erkenntnis VO  ( derund die in ihr engaglerten Christen das sittliche
Bewußtsein unsefer Gesellscha: mitprägen und Würde des Menschen. [)Das ist ein Reichtum, der

ine schwere Verantwortung bringt. DDiese HKr-auf die gesellschaftlichen Verhaltensnormen ein-
wirken können. DIe Sozialanthropologie betont kenntnis 111 immer 11ICU auf die sich andelnden
nachdrücklich die Bedeutung verbindlicher Nor- geschichtlichen Verhältnisse hın ausgelegt werden.

Darın besteht 1m Kern der Auftrag einer christ-iMNenNn für das gesellschaftliche Leben der Menschen.
In der Sogenannten ( I heorie des sozialen Wandels » lichen Ethik und das sozialpolitische ng agement

der Christen. Darın liegt der VO  (} uns gefordertewerden die Notwendigkeit sSOWw(le die Bedingungen
und Faktoren der Normentwicklung aufgewlesen. Beitrag Z kritisch konstruktiven Entwicklung
Unter diesen Faktoren darf die Kıiırche sicher nıcht der gesellschaftlichen Normen. ine sinnvolle und
tehlen Aber welche Rolle hat s1e spielen ? He1lßt erfolgreiche Erfüllung dieses Auftrages verlangt
hre Parole Revolution oder Reformation” Nun Kıne gründliche Auseinandersetzung mit dem

jeweiligen kulturgeschichtlich bedingten Welt-äßt sich WAT aus dem Zeugnis der keine be-
stimmte Gesellschaftstheorie gewinnen. Man kann und Daseinsverständnis des Menschen, in dem
weder dem Individualismus noch dem Kollektivis- die konkreten Verhaltensnormen wurzeln.
INUS einen biblischen Vorspann geben Gleichwohl Eine CNAaUC Kenntnis der Sachprobleme, ohne
steht fest, daß im Alten w1e 1m Neuen Bund die die konkrete sittliche ege oder Entsche1i-

dungshilfen nıcht möglich sind.Heilsbotschaft gemeinschaftsbezogen ist DDas
Kvangelium ist 1m besten ınn ine sozlale Bot- Vertrautheit mi1t den Faktoren und Gesetzen der
schaft. Es wirkt befreiend, indem die herkömm:- gesellschaftlichen Normentwicklung. Der SO RC-
lichen Verhaltensnormen biblischer w1e außer- nannte Normwandel unterliegt 1n jedem Kultur-
biblischer TIradition dem Kriterium der Bruder- bereich bestimmten Faktoren. DIie empirische
liebe unterwirft. er Jesus noch seine Apostel Sozliologie entwickelt uns darüber heute bereits
haben konkrete sozialpolitische Programme EeNt- ine Reihe wichtiger Einsichten. Nur WwWe11ll WI1r
wickelt. Aber mit der Predigt VO gleichen Wert uns m1t diesen Gesetzmäßigkeiten vertraut
und der gleichen Würde jedes Menschen «In Chri1- chen, bietet sich uns ine Möglichkeit, 1USCIC

STUS » hat das jJunge Christentum ein Krite- christlichen Grundeinsichten VO Wert und VO  (

der Würde des Menschen einer bestimmtent1um und einen machtvollen Impuls beigesteuert
ZUr allmählichen Umgestaltung der Gesellschaft. Gesellschaft als deren urei90NE Masxımen einzustif-

ten. Dies dürfte tast der einzige, sicher der erfolg-Daß dieses Kriterium oft VO den Christen
selbst nıcht ErINStgeNoMMEN wurde oder daß se1ine reichsteus se1in, NSCIIM Einfluß ZUT Gel-
konkreten gesellschaftlichen Konsequenzen tung bringen. Kın bloßes Wiederholen alter
Zeiten verkannt wurden, äßt WAaTt manche bitteren Normen dürfte jedenfalls kaum genugen
Vorwürfe der Atheisten verstehen, ändert aber Aus diesen Einsichten en WI1r ro:  O9-
nichts der Tatsache, daß sich das Evangelium in quin Ru17z Gimenez, Madrid, gebeten, u1ls in einem
seiner befreienden Kraft trotzdem immer intensiver grundlegenden Artikel darzulegen, welche Mög-
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lichkeiten der Einfilußnahme auf das sittliche Be- 1st der Ausfall desKorreferates doppelt schmerzlich
wußtsein der Öffentlichkeit der Kıirche und ihren ATUr gelang C: wel Junge Mitarbeiter C
Gläubigen heute oftenstehen. Prof. Ru17z G1imenez winnen, die den Leser mit der schwierigen Frage
hat ine vielverspfechende Skizze ausgearbeitet, der Sozlalforschung und Sozlalkybernetik vertraut
konnte ber oCH totaler Arbeitsüberlastung den machen. Die christliche Soz1ialethik kann, WI1e
Beitrag nicht mehr termingemäß fertigstellen. Wır schon gesagt, nıiıcht ohne die Hıilfe der Sozlalwissen-
bedauern dies sehr. Denn gerade weiıl un Prof. schaften auskommen. Der Weg zueinander 1st ber
Roger Garaudy in einer gründlichen Auseinander- nıcht selten UG Mißverständnisse verbaut. DIie
sSetzung mit der kirchlichen Soziallehre die Postu- instruktiven Beiträge möchten daher Vorurteile
late des Atheisten die Christen klar darlegt, ausraumen und ;ine Verständigung anbahnen.
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